
Rostock.Seit der für dieCDU
schlecht gelaufenen Wahl
2021 sitzen noch drei Abge-
ordnete für die Union im Bun-
destag: Philipp Amthor (30)
aus Vorpommern und die Ge-
sundheitsexperten aus Lud-
wigslust-Parchim, Simone
Borchardt (55) und Dietrich
Monstadt (65). Die OZ befrag-
te sie zu Oppositionsarbeit
und zur Zukunft der Pflege in
Mecklenburg-Vorpommern.

OSTSEE-ZEITUNG: Die Berliner
Ampel beschließt Dinge, die im
Flächenland Mecklenburg-Vor-
pommern viele betreffen: Aus
für Verbrennungsmotoren ab
2035, Verbot von Gas- und Öl-
heizungen. Irren wir uns, oder
hört man von der CDU gerade
nicht so viel zu diesen Themen?
Amthor: Da irren Sie sich. Zy-
nisch könnte man sagen: Die
aktuelle Regierung ist Glück
für die Opposition. Aber sie ist
vor allem schlecht fürs Land.
Ich würdemir wünschen, dass
die Regierung besser in Tritt
kommt und sage das ganz oh-
ne Schadenfreude. Das Prob-
lemsinddiese ständigenKom-
munikationsdesaster – bei der
Energiepolitik, Energieprei-
sen, Ausstieg aus der Kern-
energie, Verbrenner-Aus,
Migrationskrise.
Das Versagen der Ampel
stärkt in dieser polarisierten
Diskussion die politischen
Ränder, denen ich das Feld
nicht überlassen will. Für uns
ist das Kriterium dabei nicht
Lautstärke, sondern Klarheit.
Daran fehlt es derUnion nicht,
aber wir unterscheiden uns
deutlich von Linkspartei und
AfD.

Wie sehr hat Sie die Aussage
von Friedrich Merz geärgert,
Anwohner müssten schon mal in
den sauren Apfel beißen – im
Zusammenhang mit dem Bau
des LNG-Terminals vor Rügen?
Amthor: Friedrich Merz hat
sich nicht für LNG-Terminals
vorRügenausgesprochen, das
hatder eineoderandere falsch
verstanden. Wir haben als
CDU viele Gespräche geführt,

unter anderem mit den Bür-
germeistern der Insel. Es ist
deren Erfolg, dass die Pläne
eines viel zuküstennahenTer-
minals vorMukran oder Sellin
inzwischen deutlich über-
arbeitet wurden. Die CDU hat
diesen regionalenWiderstand
unterstützt, im Land und in
Berlin.

Viele Menschen in MV leiden
unter den steigenden Pflege-
kosten, manche sind trotz guter
Rente auf Sozialhilfe angewie-
sen, weil sie den ständig stei-
genden Eigenanteil für ihren
Heimplatz nicht mehr aufbrin-
gen können. Was sagen Sie da-
zu?
Borchardt: Ein Platz kostet
3800 bis 4000 Euro im Monat,
derEigenanteil fürdieBewoh-
ner bewegt sich um die
2000 Euro im Monat. Das ist
enorm. Und selbst wenn das
jeder bezahlen könnte, könn-
ten die Einrichtungen in den
nächsten Jahren nicht mehr

alle aufnehmen, weil das Per-
sonal fehlt. Viele Menschen
wollen lieber in ihrer Woh-
nung bleiben und die Hilfe
von Angehörigen in Anspruch
nehmen. Das könnte der Staat
durch mehr Pflegegeld unter-
stützen. Wir werden dahin
kommen müssen, dass vor al-
lem Personen mit hohem Pfle-
gegrad in eine Pflegeeinrich-
tung kommen.

Monstadt:Wir sinddasältes-
te Bundesland und haben zu-
gleich das niedrigste Lohn-
niveau. Ich kenne eine Ein-
richtung in Westmecklen-
burg, diePflegekräfte ausBra-
silien angeworben hat. Nach
ein paar Monaten waren die
alle wieder weg. Abgeworben
nach Hamburg, wo sie
500 Euro mehr im Monat ver-
dienen. Uns gehen Pflege-

kräfte verloren, obwohlwir sie
nötiger hätten.

Herr Amthor, Ministerpräsiden-
tin Manuela Schwesig ist poli-
tisch angeschlagen – laufen Sie
sich schon warm, sie 2026 zu
beerben?

Amthor: Die CDU hat mit
Franz-Robert Liskow einen
sehr guten Landes- und Frak-
tionsvorsitzenden, mit dem
ich sehr gut zusammenarbei-
te. Mein Platz ist in Berlin.
Unser Ziel ist es, die nächste
Bundestagswahl zu gewin-
nen. Das ist mein Spielfeld.

In der Debatte um die Umwelt-
und Klimastiftung für den Nord-
Stream-2-Weiterbau vermittelt
die CDU heute den Eindruck, sie
sei schon immer dagegen ge-
wesen. Dabei hat die Union die
Stiftung 2021 in der damaligen
schwarz-roten Koalition mitge-
gründet.
Amthor: Das Problem liegt
nicht primär in der Gründung

Philipp Amthor: „Mein Platz ist in Berlin“
CDU-Politiker sieht seine Zukunft nicht in der Landespolitik. Nur noch drei Bundestagsabgeordnete vertreten die Nordost-CDU im Bundestag.
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der Stiftung, sondern in
Schwesigs Umgang damit.
Das Parlament wurde von der
Regierungmehrfach falsch in-
formiert, kritische Details
kommen nur durch hartnäcki-
ge Medienanfragen als Licht.
Brennende Steuererklärun-
gen im Kamin haben das
Image von Mecklenburg-Vor-
pommern beschädigt. Das al-
les schadet dem Bundesland.
Die Verantwortung dafür tra-
gennichtdiejenigen, diediese
Missstände jetzt ansprechen,
sonderndiejenigen,die siean-
gerichtet haben.

Die CDU hat mit Werner Kuhn
einen Vertreter im Vorstand der
Stiftung.
Monstadt: Es geht in vielen
strittigen Punkten umAbspra-
chen, die zwischen Erwin Sel-
lering,ManuelaSchwesigund
Gazprom getroffen wurden.
Da war Herr Kuhn gar nicht
dabei. Er vertritt in der Stif-
tung rechtlich nicht die CDU
und muss und darf uns dazu
auch gar nicht Bericht erstat-
ten.

Amthor: Wir waren für den
Weiterbau vonNord Stream 2,
auch ich persönlich. Aber die
Zustimmung der CDU war
kein Blankoscheck dafür, dass
Steuerunterlagen verbrannt
und Informationen vorenthal-
ten werden. Zudem hat
Frau Schwesig keines ihrer
Versprechen zur Stiftung ein-
gelöst, die sie nach dem Be-
ginn des russischen Angriffs-
kriegs gemacht hat.
Die Stiftung wurde nicht auf-
gelöst und es ist kein entspre-
chendes Hilfsgeld an die Uk-
raine geflossen. (Interview:
Gerald Kleine Wördemann)

DasProblem liegt
nicht primär inder
GründungderStiftung,
sondern inSchwesigs
Umgangdamit.
Philipp Amthor, CDU-Abgeordneter

Dietrich Monstadt (CDU) wohnt
in Schwerin. Seit 2009 ist er im
Bundestag. foto: PRivAt

Simone Borchardt (CDU). Seit
2021 ist sie Mitglied des Deut-
schen Bundestags. foto: SöllneR

persönliche Beratung & Buchung: Tel. 04521-77937-20 Reiseveranstalter: Reisebüro Behrens GmbH · Riemannstraße 26 · 23701 Eutin · Telefon: 04521-77937-20 · E-Mail: info@behrens-reisen.de

MTZ: 30 Personen, diese muss bis 3 Wochen vor Anreise erreicht sein. Für mobilitätseingeschränkte Personen nicht geeignet. Personalausweis erforderlich

3-Tage-Reise p.P. im DZ

nur €229.90
EZ-Zuschlag € 99.00

©
 e

n
g

el
.a

c 
- 

st
o

ck
.a

d
o

b
e.

co
m

©
 J

FL
 P

h
o

to
g

ra
p

h
y 

- 
st

o
ck

.a
d

o
b

e.
co

m

Top-Reise zum Superpreis: City-Schnäppchen

Berlin im Designerhotel „Titanic Comfort“
In einer der besten City-Lagen im Herzen der City-
West erwartet Sie das moderne Designer-Hotel
„Titanic Comfort Kurfüstendamm“ in direkter
Nähe zum KaDeWe und zum weltberühmten
Ku`damm. Hervorragende Shopping-Möglich-
keiten erwarten Sie sowie zahlreiche Sehens-
würdigkeiten der Stadt liegen in absolut
fußläufigerNähe.DerU-BahnhofWittenbergplatz
ist nur wenige Gehminuten entfernt. Morgens
genießen Sie ein reichhaltiges Frühstücksbuffet
mit frisch gebackenen Brötchen und Brot, Obst,
verschiedenen Käsesorten aus der Region und
einer wechselnden Auswahl an warmen Speisen.
Die komfortablen Hotelzimmer spiegeln den
modernen Lifestyle Standard des Hauses wieder
und verfügen über jeden Komfort. Nach einem
aufregen Tag in Berlin können Sie sich in der
ungezwungenen und privaten Atmosphäre des
Wintergartens mit einer großen Auswahl an
Getränken und Snacks entspannen.

Ihr herrliches Ausflugsprogramm:
• Fahrt im erstklassigen Fernreisebus ab Rostock,

Wismar, Lübeck
• 2 x Übern. im Hotel „Titanic Comfort“ in Berlin
• 2 x reichhaltiges Frühstück vom Buffet
• große Stadtrundfahrt in Berlin mit

fachkundiger Reiseleitung am Sonntag-
Vormittag

• viel Freizeit zum Shopping- und Sightseeing-
Bummel

• alle Designer-Zi. mit Bad / DU / WC, Kabel-TV,
Klimaanlage, Radio, Telefon, etc.

• CityTax Berlin
• Rückfahrt ab Berlin nach der Mittagspause erst

um 14:00 Uhr

Reisetermin:
09.06. – 11.06.2023

401341901_001023

13LOKALESDONNERSTAG, 6. APRIL 2023


